
Bericht aus der öffentlichen Gemeinderatssitzung vom 06. Februar 2017 
 
Noch laufende und in diesem Jahr neu anstehende Bauvorhaben und Bauarbeiten waren die 
Schwerpunkte in der letzten öffentlichen Gemeinderatssitzung, zu der Bürgermeister Schel-
lenberg den nahezu vollzähligen Gemeinderat, zwei Zuhörern sowie einen neuen Berichter-
statter der Tagespresse begrüßen konnte. Herr Simon Schneider wird in den Sitzungen in 
nächster Zeit den Gränzboten und den leider erkrankten Herrn Walter Sautter vertreten, dem 
seitens des gesamten Gremiums die besten und herzlichsten Genesungswünsche galten. Ge-
meinderat Harald Schmid war wegen Ortsabwesenheit entschuldigt.  
 
 
1. Konzenbergschule Wurmlingen 

- Besichtigung des Baufortschritts in der Grundschule 
 
Vor der allgemeinen Beratung im Sitzungssaal des Rathauses nutzte der Gemeinderat die 
Gelegenheit, sich vor Ort vom Baufortschritt im grundlegend sanierten Grundschulgebäu-
de der Konzenbergschule ein aktuelles Bild zu machen. Dabei war das Gremium angetan 
von den hellen und freundlichen Klassenräumen und dem sehr schönen mit Holz ausge-
kleideten und recht modern wirkenden Flur im Obergeschoss. Diese sind nun soweit fer-
tiggestellt, dass am Mittwoch dieser Woche mit dem Umzug begonnen werden kann. In 
den Januarwochen wurden zuletzt noch die restlichen Installationen der Lampen, Vertäfe-
lungen, Malerarbeiten und Baureinigungsarbeiten im OG durchgeführt. Ebenso wurden 
die Restarbeiten beim Aufzug, im Treppenhaus und im Foyer durchgeführt. In den Sani-
tärräumen ist die Endmontage erfolgt. 
 
In einem ersten Schritt wird nun der Umzug der vier Klassenräume von den Behelfsbauten 
in das Obergeschoss des Grundschulgebäudes erfolgen. In einem zweiten Schritt, so wie 
im Haushaltsplan budgetiert, wird voraussichtlich während der schulfreien Zeit über die 
Fasnacht noch die Trennwand in dem künftigen Technikraum im Erdgeschoss des 
Konzenberger Schlosses eingebaut, sodass auch der Technikraum dann in Abstimmung 
mit der Schule verlegt werden kann. 
 
Nach dem heutigen Stand der Schülerzahlentwicklung kann es noch notwendig sein, einen 
oder ggf. auch zwei Klassenräume in Reserve zu haben. In diesem Zuge wurden deshalb 
auch die vier kleinen Räume im Erdgeschoss des Grundschulgebäudes zusammengefasst. 
In diesem Bereich sind die Bauarbeiten leider noch nicht abgeschlossen. Dieser Teil der 
noch laufenden Baustelle im unteren Seitenflur kann und wird jedoch in den nächsten 3-4 
Wochen noch mit einer provisorischen Wand vom Foyer abgetrennt, hat eigenen Zugang 
in der Nordostecke des Gebäudes. Schulbetrieb und die noch restlichen Bauarbeiten sind 
somit parallel möglich. Sobald auch diese Maßnahme durchgeführt ist, kann der Bereich 
der Behelfsbauten frei gemacht werden. Mit verschiedenen Interessenten steht die Ge-
meinde hier im Kontakt, was den Rückbau und den Verkauf der Behelfsbauten anbelangt. 
 
Schließlich sind im Außenbereich noch Restarbeiten notwendig. Diese werden sobald es 
die Witterung zulässt, ebenfalls zügig abgeschlossen werden. 
 



 
 
Hell und schön sind sie geworden, die Räume des von Grund auf sanierten Grundschul-
gebäudes der Konzenbergschule. Der Gemeinderat besichtigte die Klassenzimmer, Pro-
jekträume und Sanitäranlagen bei seiner letzten Sitzung zusammen mit Architekt Michael 
Muffler. 
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2. Sanierung der Daimlerstraße 
- Beauftrag der Ingenieursleistungen 
 
Im Haushaltsplan 2017 ist die Sanierung der Daimlerstraße eingeplant. Nach Aufnahme 
dieser Maßnahme in das kommunale Investitionspaket wurden bereits die ersten Schritte 
veranlasst, um mit einer frühzeitigen Ausschreibung möglichst gute Wettbewerbspreise 
erzielen zu können. 
 
So wurde die Auswertung aus der Eigenkontrollverordnung im Bereich der Abwasserbe-
seitigung durch das Ingenieurbüro Salzmann vorgezogen. Diese liegt vor und wurde zwi-
schenzeitlich an das Ingenieurbüro Breinlinger übergeben. Bei dieser Kanaluntersuchung 
sind in der Daimlerstraße lediglich im Bereich der Hausanschlüsse und bei zwei Schäch-
ten kleinere Sanierungsschäden und erfreulicherweise keine größeren oder außergewöhn-
lichen Schadensbilder festgestellt worden. 
 
Mit den weiteren Erschließungsträgern wie der Telekom, Unitymedia, EnBW und der 
Badenova steht die Gemeinde ebenfalls bereits im Kontakt, um die weiteren Ausbau-
schritte zu koordinieren bzw. auch den dortigen Sanierungsaufwand abzustimmen.  
 
Die Telekom hat angekündigt in Wurmlingen im Jahr 2017 einen kompletten VDSL-
Ausbau durchzuführen. Die einzelnen Multifunktionsgerätestandorte werden aktuell abge-
stimmt. Sobald seitens der Telekom auch die entsprechenden Tiefbauabschnitte in der 
Gemeinde Wurmlingen bekannt sind und diese Unterlagen vorliegen, werden auch diese 
in den weiteren Planungsprozess der Daimlerstraße eingebunden werden. 
 
Beim Bau des Gewerbegebietes Fürselben in den Jahren 2005 und 2006 wurde bereits der 
Wasserleitungsanschluss der Eltastraße an die Daimlerstraße erneuert und mit einem neu-
en Schachtbauwerk versehen. Auch hier werden aktuell die weiteren Sanierungsschritte 
mögliche Abschnitte einer notwendig werdenden Erneuerung bei der Wasserleitung zu-



sammen mit dem Wassermeister Zepf abgestimmt und in die Planung integriert. 
 
Ebenfalls stehen die Gemeinde mit der BIT (Breitbandinitiative Landkreis Tuttlingen) und 
dem beauftragten Ingenieurbüro SBK für die innerörtliche Planung im Kontakt. In der 
Daimlerstraße ist ein Pop-Standort, d.h. ein Übergabepunkt zwischen dem Backbone und 
dem innerörtlichen Netz, vorgesehen. Die BIT wird diesen Backboneanschluss aus Rich-
tung Kreisstraße einlegen.  Seitens der Gemeinde soll dann die weitere Verzweigung von 
diesem Pop-Standort zu den einzelnen Straßenabschnitten bzw. Gebäuden und Gewerbe-
grundstücken realisiert werden. Kurz gesagt Ziel ist es, dass wenn der Belag eingebaut ist, 
die Infrastruktur in dieser Straße auf dem neusten Stand sein wird und weitere Grabarbei-
ten in den nächsten Jahren auf jeden Fall ausgeschlossen werden können. 
 
Mit Breinlinger Ingenieure wurde ein Honorarvorschlag ausgehandelt, der sich zum einen 
an der aktuellen HOAI orientiert und das Honorar der Honorarzone II zuordnet. Vom ge-
samten Leistungsspektrum der HOAI mit 100 % werden hier lediglich 35,5 % benötigt 
und zur Ausführung kommen. Insgesamt beläuft sich das Honorar auf dieser Basis auf 
31.391,09 €. 
 
Die oben genannten Schilderungen machen deutlich, dass es sich auch bei einer Moderni-
sierung und Instandsetzung einer Straße mittlerweile um eine doch recht komplexe Infra-
struktur handelt. Noch nicht erwähnt sei, dass die Daimlerstraße unter der Eisenbahnbrü-
cke soweit als möglich abgesenkt werden soll, um eine Verbesserung der Durchfahrtshöhe 
zu erhalten. Auch hier ist noch eine Abstimmung mit der DB erforderlich. 
 
Insofern wurde das Honorarangebot von Breinlinger Ingenieure vom Gemeinderat für 
durchaus angemessen angesehen und deshalb auch einstimmig beschlossen, dieses Büro 
mit den notwendigen Ingenieursleistungen für die Sanierung der Daimlerstraße zu beauf-
tragen. 
 
 

3. Neubau eines Feuerwehrmagazins 
- Beauftragung der Architekturleistungen 
 
Auch für den geplanten Neubau eines Feuerwehrmagazins wurden vom Gemeinderat die 
ersten planerischen Weichen gestellt. Im vergangenen Jahr wurde in mehrfachen Beratun-
gen die Alternative zwischen einer Modernisierung und Instandsetzung des bestehenden 
Bauhof- und Feuerwehrgebäudes mit einer Aufstockung und den Neubau eines eigenstän-
digen Feuerwehrmagazins beraten. 
 
Aufgrund der Entscheidung des Gemeinderates ist nun vorgesehen, ein neues Feuerwehr-
magazin zu realisieren und dies möglichst zügig. Auch hier wurden nach der Aufnahme in 
das kommunale Investitionspaket bereits die weiteren ersten Schritte veranlasst. Die Ge-
meinde steht dazu mit dem Landratsamt Tuttlingen und mit dem Regierungspräsidium 
Freiburg im Kontakt. Der Antrag für die Feuerwehrförderung ist bis zum 15. Februar 2017 
beim Landratsamt bzw. Regierungspräsidium Freiburg einzureichen. Dies wird seitens der 
Verwaltung fristgerecht erfolgen können. 
 
Neben dem eigentlichen Förderantrag soll die Planung mit den Fachbehörden, der Freiwil-
ligen Feuerwehr Wurmlingen, dem Technischen Ausschuss und dem Gremium so weit 
vorangetrieben werden, dass auch zügig ein Bauantrag eingereicht werden kann. Ziel ist, 
die Voraussetzungen von Seiten der Gemeinde Wurmlingen für einen zügigen Baubeginn 



zu schaffen.  
 
Die Verwaltung hat deshalb mit dem Architekturbüro Munz ein Honorar verhandelt, das 
sich an der aktuellen HOAI aufbauend auf der Honorarzone III Mitte orientiert. Diese Ho-
norarzone wurde beispielsweise auch bei den vergangenen Objekten einschließlich den 
Schulgebäuden angewendet. Aufbauend auf den anrechenbaren Kosten, den zwischenzeit-
lich ergänzenden Aufgaben beim Wärmeschutz und der Energiebilanzierung sowie der ge-
trennten Honorierung für Freianlagen ergibt sich ein Gesamthonorar von 186.698,79 €. 
 
Dieses Angebot entspricht der HOAI und konnte mit entsprechenden Reduzierungen von 
anrechenbaren Kosten sowie bei einzelnen Leistungsbildern und Nebenkosten so erreicht 
und verhandelt werden. 
 
Vorgeschlagen und einstimmig beschlossen wurde deshalb vom Gemeinderat, das Archi-
tekturbüro Munz mit diesen Architekturaufgaben zu beauftragen. Bekanntlich hat Herr 
Munz bereits die bisherigen Überlegungen zu einer ursprünglich geplanten und untersuch-
ten Sanierung und Erweiterung des bestehenden Bauhofes und Feuerwehrmagazins und 
der anschließenden Alternativplanung für einen eigenständigen Neubau eines Feuerwehr-
magazins sehr eng begleitet. Außer Frage stand es für den Gemeinderat deshalb, ihn auch 
mit den nun anstehenden weiteren Architekturleistungen zu beauftragen.  
 
 

4. Sanierung der Stützmauer an der Abfahrt der B 14 
- Informationen zur Umsetzung 
 
Mit dem Regierungspräsidium Freiburg, Abteilung 4 – Straßenwesen und Verkehr – wur-
de zum Ende des vergangenen Jahres eine ganze Reihe von künftigen Vorhaben des Bun-
des abgestimmt, die Berührung mit der Gemeinde Wurmlingen haben. 
 
So ist von dort für dieses Jahr ist die Sanierung der bergseitigen Stützwand an der Abfahrt 
von der B 14 in Richtung Wurmlingen fest eingeplant. Für das Jahr 2018 ist dann eine 
komplette Belagserneuerung der B 14 vom Bauende der Kreuzung Stuttgarter Straße bis 
zum Kreisverkehr B 14 in Richtung Weilheim eingeplant. Dabei soll auch die Auffahrt 
von Wurmlingen in Richtung Tuttlingen verlängert werden und eine Einfädelungsspur er-
halten. In diesem Zusammenhang wurde auch angeregt zu prüfen, die Ein- und Ausfahrts-
situation der Spinnfabrik zu prüfen. Intensiv laufen auch die Berechnungen und Abstim-
mungen zur Verbesserung des Lärmschutzes in diesem Straßenabschnitt, insbesondere im 
Bereich der Wohnbebauung des Kapfes, die schon vor der Realisierung der Umgehungs-
straße vorhanden war. Sobald es hierzu nähere Informationen gibt, werden der Gemeinde-
rat und die Bürgerschaft selbstverständlich informiert werden. 
 
Im Jahr 2017 steht nun die Sanierung der Stützwand entlang dem Abfahrtsast von der B 
14 nach Wurmlingen an. In den zurückliegenden Jahren wurden hierzu immer wieder la-
sertechnische Vermessungen durchgeführt, um festzustellen, ob die Wand in Bewegung 
ist oder sich Veränderungen ergeben. Dies ist nicht der Fall, sodass eine Sanierung einge-
plant ist. Schwerpunkte sind die unzureichende Betonüberdeckung auf der Südwestseite 
zu verbessern. Hier wird es notwendig, die heutige Betonüberdeckung abzufräsen, eine 
entsprechende Bewehrungssanierung durchzuführen und dann wieder eine neue Überde-
ckung aufzubauen. Darüber hinaus werden auch die Mauerkronen saniert und teilweise 
erneuert. Der Gesamtaufwand dieser Sanierung beläuft sich nach Angaben des Regie-
rungspräsidiums auf rund 1,6 Mio. €. Die komplette Kostenträgerschaft liegt hier beim 



Bund. In den zurückliegenden Jahren hat die Gemeinde Wurmlingen bereits den Treppen-
aufgang, für den die Gemeinde Wurmlingen zuständig ist, saniert bzw. erneuert. 
 
Für die abschließende Gestaltung dieser Wand stehen wir ebenfalls mit dem Regierungs-
präsidium Freiburg im Kontakt. Es gibt verschiedene Gestaltungskonzepte von denen eine 
Natursteinoptik in farblicher Anlehnung an den regionalen gelblichen Muschelkalk favori-
siert wird. Hinsichtlich der zeitlichen Umsetzung geht das Regierungspräsidium von einer 
Zeitachse von April bis Oktober aus, d.h. in der Zeit in der keine Nachtfröste herrschen. 
 
In diesen Gesprächen wurde darüber hinaus seitens der Gemeinde um Prüfung gebeten, ob 
dieser Abfahrtsast während der Bauphase, kurzfristige baulich notwendige Komplettsper-
rungen ausgeklammert, nicht als Abfahrt offen bleiben und genutzt werden kann. 
 
Diese Überprüfung hat nun stattgefunden, im Ergebnis aber leider ergeben, dass dies nicht 
möglich sein wird. Zum einen wird ein entsprechender Arbeitsraum bzw. Platz für Gerüst, 
für Geräte, Maschinen aber auch für die Arbeitsabläufe notwendig. Zum anderen sind die 
Unfallverhütungsvorschriften und Sicherheitskriterien so streng, dass während der Bauar-
beiten eine komplette Vollsperrung dieses Astes unumgänglich ist.  
 
Mit dem ÖPNV wurden diese Baumaßnahmen ebenfalls besprochen. In der Zeit der Sper-
rung wird der Stadtbus ab der Kreuzung Stuttgarter Straße zunächst auf die B 523 in Rich-
tung Konzenberg fahren und dann über die K 5920 nach Wurmlingen. Beim Kreisel rechts 
in die Daimlerstraße und dann die weiteren Haltestellen. Für die Bushaltestelle Sportplatz 
muss noch eine Ersatzhaltestelle abgestimmt werden. Auf dem Rückweg, d.h. in Richtung 
Tuttlingen ergeben sich keine Veränderungen. Ebenso werden noch die Bauarbeiten der 
Daimlerstraße abzustimmen sein.  
 
An der Kapfstraße, d.h. oberhalb der Stützmauer wird eine Signalanlageregelung im Be-
reich der Mauerkrone benötigt, was aber keine allzu große Behinderung darstellen dürfte 
und andererseits ggf. sogar eine Reduzierung des Schleichweges mit sich bringt. 
 
Auch diese Sanierungsmaßnahme ist dringend notwendig, da in den zurückliegenden Jah-
ren immer schon Betonabplatzungen festzustellen waren. Um die Substanz der Mauer zu 
sichern und zu erhalten, sind die damit verbundenen Beeinträchtigungen für die 
Wurmlinger Bürgerschaft somit sicherlich zu vertreten und verhältnismäßig. 
 
Diese Informationen nahm der Gemeinderat interessiert zur Kenntnis und begrüßte auch 
die Absicht, die doch sehr große und wuchtige Betonwand mit einer Natursteinoptik auf-
zulockern und zu verschönern.  
 

 
5. Zustimmung zur Annahme von Spenden für gemeinnützige Einrichtungen der Ge-

meinde Wurmlingen 
 
Jährlich hat der Gemeinderat für das zurückliegende Jahr für die Annahme von Zuwen-
dungen und Spenden sowie Schenkungen zu entscheiden. Im Gemeinderat wurden des-
halb von der Verwaltung die im vergangenen Jahr eingegangenen Geld- und Sachzuwen-
dungen aufgezeigt. Die Konzenbergschule konnte sich dabei über einen Spendenbetrag 
von insgesamt 377,50 € und die freiwillige Feuerwehr über 100 € erfreuen. Für die Kapel-
le unterm Kapf ging der Gemeinde eine Sachzuwendungen im Wert von 50 € zu.  
 



Bürgermeister Schellenberg nutzte die Gelegenheit, sich hier noch einmal ganz herzlich 
bei den Spendern zu bedanken. Diesem Dank schloss sich auch der Gemeinderat an und 
befürwortete einhellig die formale Annahme der Spenden und Zuwendungen im Gesamt-
wert von 527,50 €. 
 
 

 
6. Barrierefreie Bushaltestelle in der Unteren Hauptstraße  

 
Kurz informiert Bürgermeister Schellenberg darüber, dass an der erst im letzten Jahr für 
einen barrierefreien Einstieg umgebaute Bushaltestelle an der Unteren Hauptstraße ein 
Frostschaden aufgetreten ist. Offensichtlich wurde im Unterbau schlechtes Material ver-
wendet, das nun durch den starken Frost den Schwarzbelag um ca. 3 cm angehoben hat. 
Deshalb wurde dieser Schaden umgehend dokumentiert und sogleich bei der ausführenden 
Firma im Rahmen der Gewährleistung zu Behebung angemeldet.  
 
 

 
7. Anfragen 

 
Zum Schluss der Sitzung wurde aus den Reihen des Gemeinderates noch angeregt, im Be-
reich der Sportlereingänge von Elta- und Schloß-Halle eine Art Pinnwand anzubrin-
gen. So hätten die Vereine die Möglichkeit, zum Beispiel über kurzfristige Veränderungen 
im Übungs- und Trainingsbetrieb zu informieren.  
Bürgermeister Schellenberg nahm diese Anregung auf und wird sie mit den beiden Haus-
meistern prüfen.  
Schließlich wurde noch eine Anfrage aus der Bevölkerung an die Verwaltung weitergege-
ben, ob durch eine mögliche Aufstellung von Windkraftanlagen auf dem Weilheimer 
Berg durch die hierfür notwendig werdenden Zufahrten Beeinträchtigungen für die 
Wurmlinger Wasserversorgung zu erwarten sind.  
Hierzu merkte der Bürgermeister an, dass zunächst einmal die grundsätzlichen Entschei-
dung überhaupt abzuwarten sind. Im Falle einer Realisierung würden solche Themen dann 
aber in jedem Falle im Rahmen der fachlichen und immissionsschutzrechtlichen Untersu-
chungen geprüft. Für die Wurmlinger Wasserversorgung sehe er hier aber keine Beein-
trächtigungen.  
 
Zum Schluss wurde noch eine Einladung des Turnvereins zur TV-Fasnet am Samstag, den 
18.02.2017 ans Gremium weitergegeben.  
 
 

Nach knapp eineinviertel Stunden konnte Bürgermeister Schellenberg dann die öffentliche 
Sitzung schließen und noch zu einer nichtöffentlichen Beratung überleiten.  
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